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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Wilkommen zur 
 

Gemeinsamen Herbsttagung des 

Arbeitskreises HochschulMathematik-
Didaktik in der Gesellschaft für Didaktik 

der Mathematik (GDM) 
und des 

Hanse-Kolloquiums zur 
Hochschuldidaktik der Mathematik 

an der Universität Duisburg-Essen, Campus Essen 

vom 9. bis 10. November 2018 

 

 

 

Organisationsteam 

Dr. Marcel Klinger, Universität Duisburg-Essen 

Assis.Prof. Dr. Alexander Schüler-Meyer, Technische Universiteit Eindhoven 

Jun.-Prof. Dr. Lena Wessel, PH Freiburg 

 

Kontakt Tagungsbüro 

E-Mail: info@hanse2018.de 
 

Telefon: 0163 6340231 
 

Stand: 20. September 2018 
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Anreise 
 
Die Tagung findet im Gebäude der Fakultät für Mathematik der Universität Duis-
burg-Essen statt. Das Gebäude ist etwa 10 Gehminuten vom Hauptcampus Essen 
entfernt. 
 
Anreise mit der Bahn 
Sie erreichen den Tagungsort einfach über den Essener Hauptbahnhof (U-
Bahnstg. 3). Von hier nehmen Sie die U11 (Richtung Gelsenkirchen Buerer Str.), U17 
(Richtung Karlsplatz) oder U18 (Richtung Berliner Platz) bis zur übernächsten Hal-
testelle, dem Berliner Platz. Von dort steht Ihnen ein Fußweg von etwa fünf Gehmi-
nuten zum Tagungsort bevor. 
 
Anreise über Flughafen Düsseldorf 
Mithilfe des SkyTrains erreichen Sie den Flughafenbahnhof des Düsseldorfer Flug-
hafens. Von dort bestehen durchgängig Nah- und Fernverkehrsverbindungen zum 
Essener Hauptbahnhof. 
 
Anreise mit dem Pkw 
Den Tagungsort erreichen Sie über die Autobahn 40, Anschlussstelle „Essen Zent-
rum“. Im Umfeld des Tagungsortes (Thea-Leymann-Str. 9, 45127 Essen) sind nur 
wenige kostenlose Parkplätze in unmittelbarer Nähe verfügbar. Kostenlos können 
Sie Ihr Fahrzeug z.B. am Hauptcampus (Eingabe Navigationssystem „Universitäts-
str. 2, 45141 Essen) abstellen. Alternativ kann etwa das Parkhaus des CinemaxX 
Essen genutzt werden (24h kosten 3,50 €, Eingabe Navigationssystem „Berliner 
Platz 4, 45127 Essen“). 

 
  

1

2

3

4 5 6
7

8
9

Berliner Platz

Essen Hbf

Zwei Stationen:
Berliner Platz ↔ Essen Hbf
U11, U17, U18

1 Tagungsort
Thea-Leymann-Str. 9
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Lageplan Hanse-Kolloquium 2018
Universität Duisburg-Essen, Campus Essen
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Orientierung vor Ort 
 
Gebäude 

Die Tagung findet vollständig in der zweiten Etage des Weststadt-Carrees (WSC) 
(Thea-Leymann-Str. 9, 45127 Essen). Achtung: Auf der Nordseite des Gebäudes 
entspricht dies dem zweiten Obergeschosse, auf der Südseite dem ersten Oberge-
schoss. In den Aufzügen ist stets die Taste „2“ zu wählen. 
 

 
 

Die Hauptvorträge finden jeweils im Raum N-U-2.03 statt. Die Sektionsvorträge fin-
den in den Räumen S-U-2.01, S-U-2.02 sowie ebenfalls N-U-2.03. Im Raum N-U-
2.04 nehmen wir die Registrierungen vor und richten ein Tagungscafé für Sie ein. 
 
Zur leichteren Orientierung: Ein 
„N“ im Raumnamen steht je-
weils für die Nord-, ein „S“ für 
die Südseite des Gebäudes. 
 
Rechts finden Sie eine Skizze 
der zweiten Etage des WSC. 
 
Internet 
 
In unseren Räumlichkeiten 
steht Ihnen der Internetzugang 
über eduroam zur Verfügung. 
Sollte Ihre Einrichtung kein 
Partner des eduroam-Netz-
werks sein, erhalten Sie im Ta-
gungsbüro eine temporäre Ken-
nung für unser Netzwerk. 
 
  

Norden 

 
Süden 
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Konferenzdinner 
 
Das Konferenzdinner findet am Freitagabend (09.11.2018) im Restaurant Mezzo 
Mezzo (Kettwiger Str. 36, 45127 Essen) statt. Für alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer werden Speisen in Form eines Buffets zur Verfügung stehen, bestehend 
aus: 
 

• Vorspeisen 
o Caprese 
o Tzatziki 
o Marinierte Paprika 
o gegrillte Zucchini 
o Aubergine überbacken 
o sautierte Champignons 
o Bruschetta mit Tomaten, Knoblauch und Basilikum 
o Baguettebrot 

• Hauptgerichte 
o Schweinefilet in Metaxasauce 
o Putensteak in Champignonrahmsauce 
o Lachsfilet vom Grill in Kräutermarinade 
o Panzerotti (Teigtaschen) mit Ricotta und Spinat gefüllt mit Cherryto-

maten, Rucola und Knoblauch 
• Beilagen 

o Rosmarinkartoffeln 
o Gemüse der Saison 

• Dessert 
o Tiramisu 
o Vanilleeis mit Zimtkirschen 
o Fruchtcreme 

 
Die Kosten, die direkt vor Ort an den Gastronom entrichtet werden, betragen 
23,00 Euro pro Person. Im Buffet sind keine Getränke enthalten. Kosten für Ge-
tränke sind ebenfalls individuell an den Gastronom zu entrichten. 
Eine Teilnahme ist nur bei verbindlicher Anmeldung während der Online-Registra-
tion zur Tagung möglich. 
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Programmplan 
 
Freitag, den 09. November 2018 
 

13.00–
14.00 

Anreise und Registrierung 
Raum N-U-2.04 

14.00–
15.00 

Eröffnung & Hauptvortrag 1 
Raum N-U-2.03 

Ein Vergleich von Unterstützungsmaßnahmen im ersten Studienjahr 
zwischen Fachhochschule und Universität 

— 
Nimet Sarikayaa, Peter Furlanb 

— 
Fachhochschule Dortmunda, Technische Universität Dortmundb 

15.00–
15.30 

Kaffee 
Raum N-U-2.04 

15.30–
16.00 
 

Sektionsvorträge 
SV1: Raum S-U-2.02 SV2: Raum N-U-2.03 

Entwurf und Einsatz von Lösungsbeispielen mit Lü-
ckentext und Selbsterklärungsaufforderungen in 
Mathematikveranstaltungen für Studierende der 

Pharmazie und der Biologie 
— 

Dorothea Strauer, Lidia Feil, Katharina Zwingmann 
— 

Philipps-Universität Marburg 

Konzepte von digitalen Vorkurslernmaterialien, Ein-
satzformen und Studien zur Akzeptanz und zu Wir-

kungen in der Lehre 
— 

Yael Fleischmann, Alexander Gold, Tobias Mai, Rolf 
Biehler 

— 
Universität Paderborn 

16.10–
16.40 
 

Sektionsvorträge 
SV3: Raum S-U-2.01 SV4: Raum S-U-2.02 SV5: Raum N-U-2.03 

Gestaltungsprinzipien und evalu-
ationsbasierte Weiterentwick-

lung fachwissenschaftlicher 
Lehrveranstaltungen Mathema-

tik 
— 

Johanna Goral, Karen Reitz-Kon-
cebovski, Ulrich Kortenkamp 

— 
Universität Potsdam 

Peer Instruction als Instrument 
zur Aktivierung von Studieren-

den in mathematischen Übungs-
gruppen 

— 
Thomas Bauer 

— 
Philipps-Universität Marburg 

„Das war nicht die Mathematik für 
die ich mich entschieden habe!¨ – 
Beliefs zur Natur der Mathematik 

in der Studieneingangsphase 
— 

Sebastian Geisler, Katrin Rolka 
— 

Ruhr-Universität Bochum 

16.40–
17.10 

Kaffee 
Raum N-U-2.04 

 
Fortsetzung nächste Seite   
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

17.10–
17.40 
 

Sektionsvorträge 
SV6: Raum S-U-2.01 SV7: Raum S-U-2.02 SV8: Raum N-U-2.03 

Interaktive dynamische Visuali-
sierungen als optionales Unter-
stützungsangebot im fachma-
thematischen Studium – Chan-
cen und Gefahren der Anschau-

ung 
— 

Wieland Wilzek 
— 

Universität Duisburg-Essen 

Zusammenhänge verschiedener 
Differenzierbarkeitsbegriffe im 

Mehrdimensionalen: Eine Studie 
zur Verständnisförderung durch 

neue Aufgabenformate 
— 

Elisa Lankeit, Rolf Biehler 
— 

Universität Paderborn 

Überfachliche Unterstützungsan-
gebote im Learning Center - Er-
gebnisse zu Lernstrategien und 

Selbstwirksamkeitserwartungen 
— 

Katharina Kirsten 
— 

Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster 

17.50–
18:20 
 

Sektionsvorträge 
SV9: Raum S-U-2.01 SV10: Raum S-U-2.02 SV11: Raum N-U-2.03 

Formatives Assessment in Ma-
the-Kursen für Erstsemester: Di-

gitalisierung eine Chance? 
— 

Volker Bacha, Helena Barbasb, 
Ingenuin Gasserb, Franz Ko-
niecznyc, Alexander Lohseb, 

Ruedi Seilerc 

— 
Technische Hochschule Braun-
schweiga, Universität Hamburgb, 

integral-learning GmbHc 

Blick nach vorne, Blick zurück – 
Ein studienphasenübergreifen-
des Lehrkonzept zur Überbrü-

ckung beider Diskontinuitäten in 
der Analysis 

— 
Benedikt Weygandt, Katharina 

Skutella 
— 

Freie Universität Berlin 

Mit Lehramtsstudierenden zum 
mathematischen Problemlösen ar-

beiten: Heuristische Lösungsbei-
spiele gestalten, reflektieren und 

analysieren 
— 

Eva Müller-Hill 
— 

Universität Rostock 

18:30–
19.00 

Sektionsvorträge 
SV12: Raum S-U-2.01 SV13: Raum S-U-2.02 SV14: Raum N-U-2.03 

Video-Tutorials der statistischen 
Versuchsplanung als Instrument 

für wirkungsvolles Lernen und 
Anwenden in Unterricht und Pra-

xis 
— 

Julia Rausenbergera, Stefanie 
Feilerb, Philippe Solotb 

— 
Hochschule für Life Sciences 
Fachhochschule Nordwest-

schweiza, AICOS Technologies 
AGb 

„Wozu brauch‘ ich das über-
haupt? / Das brauch ich später 
nicht!“ – Nützlichkeitsüberzeu-

gungen von Lehramtsstudieren-
den für hochschulmathemati-

sche Themen steigern 
— 

Silke Neuhaus, Stefanie Rach 
— 

Universität Magdeburg 

Kooperative Beweisprozesse von 
Mathematiklehramtsstudierenden 

in der Studieneingangsphase 
— 

Ann Sophie Stuhlmann 
— 

Universität Hamburg 

19.10– 
19.30 

Gemeinsamer Spaziergang zum Restaurant Mezzo Mezzo 
— 

etwa 20 Gehminuten 
19.30– Konferenzdinner im Restaurant 

Mezzo Mezzo 
— 

Kettwiger Str. 36, 45127 Essen 
— 

(nur bei verbindlicher Zusage während der Tagungsanmeldung) 
 

Fortsetzung nächste Seite 
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Samstag, den 10. November 2018 
 

8.30–
9.00 
 

Sektionsvorträge 
SV15: Raum S-U-2.01 SV16: Raum S-U-2.02 

Unreal Engine 4 trifft H5P und PBL in MINT World 
mixed reality: Unterstützung problembasierten Ler-

nens in einer gemischten Realität mit integrierten 
H5P-Videos 

— 
Mike Altieri, Michael Schellenbach, Evelyn Schirmer, 
Erik Kunze, Dirk Paluch, Sebastian Neumann, Nils Fi-

scher, Robin Allenstein, Julian Regnet 
— 

Hochschule Ruhr West 

Internationale Kooperationsseminare – MehrWert? 
— 

Thomas Borys, Mutfried Hartmann 
— 

Pädagogische Hochschule Karlsruhe 

9.10–
10.10  

Hauptvortrag 2 
Raum N-U-2.03 

Hochschuleingangsphase konstruktiv gestalten –  
Strukturen. Aufgaben. Medien 

— 
Bärbel Barzel 

— 
Universität Duisburg-Essen 

10.10–
10.40 

Kaffee 
Raum N-U-2.04 

10.40–
11:10 

Sektionsvorträge 
SV17: Raum S-U-2.01 SV18: Raum S-U-2.02 SV19: Raum N-U-2.03 

Genetische Ideen in der Analysis 
I 

— 
Reinhard Oldenburg 

— 
Universität Augsburg  

Bildungsinitiative L2 – Tutorenqua-
lifikation für den Übungsbetrieb in 

der Hochschuleingangsphase 
— 

Lukas Brand, Mutfried Hartmann 
— 

PH Karlsruhe 

Was bringen StudienanfängerIn-
nen mit? Prozedurales und kon-
zeptuelles Wissen von Erstse-

mestern in naturwissenschaftli-
chen Studiengängen 

— 
Jeremias Moser-Fendela, Marcel 

Klingerb, Lena Wesselc 

— 
Albert-Ludwigs-Universität Frei-
burga, Universität Duisburg-Es-

senb, PH Freiburgc 
11:20–
11.50 

Sektionsvorträge 
SV20: Raum S-U-2.01 SV21: Raum S-U-2.02 

Förderung von Konzeptverständnis in großen ma-
thematischen Serviceveranstaltungen 

— 
Frank Feudel 

— 
Humboldt-Universität zu Berlin 

Diskontinuität in der Linearen Algebra: Was bedeu-
tet der höhere Standpunkt? – Konkretisierung einer 
Denkfigur mit qualitativen Untersuchungen zu ver-

schiedenen Zeitpunkten der LehrerInnenbiographie 
— 

Silvia Blum 
— 

Universität Duisburg-Essen 

 
Fortsetzung nächste Seite  
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12.00–
13.00 

Hauptvortrag 3 
Raum N-U-2.03 

Die Rolle der Sprache in dem Lernen von Hochschulmathematik –  
Beispiele aus einem Norwegischen Entwicklungsprojekt 

— 
Frode Rønning 

— 
Norwegische Technisch-Naturwissenschaftliche Universität (NTNU), Trondheim, Nor-

wegen 
13.00–
14.00 

Mittagessen 
Raum N-U-2.04 

14.00 (Offene) Sitzung des Arbeitskreises HochschulMathematikDidaktik 
Raum N-U-2.03 

— 
Christine Bescherera, Walter Paravicinib, Marc Zimmermanna 

— 
PH Ludwigsburga, Universität Tübingenb 
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Abstracts 

Hauptvorträge 
 

Hauptvortrag 1 
Freitag, 14.00 – 15.00 — Raum N-U-2.03 

Ein Vergleich von Unterstützungsmaßnahmen im ersten Studienjahr zwischen Fachhochschule 
und Universität 

— 
Nimet Sarikayaa, Peter Furlanb 

— 
Fachhochschule Dortmunda, Technische Universität Dortmundb 

— 
2015 wurde das Dortmunder Zentrum Studienstart (DZS) als gemeinsame Maßnahme der FH Dortmund und TU Dort-
mund im Rahmen der Bildungsinitiative RuhrFutur gegründet. Ziel war die Unterstützung von Studienanfänger*innen für 
einen erfolgreichen Start ins Studium. 
Dabei wurden insgesamt elf Maßnahmen mit fachlichen Angeboten im Bereich der Mathematik sowie überfachlichen 
Beratungsangeboten und Veranstaltungen parallel an beiden Hochschulen durchgeführt. 
In unserem Vortrag stellen wir die fachlichen Elemente in den Fokus und vergleichen die Durchführung und Erfolge der 
folgenden Maßnahmen an beiden Hochschulen: „Durchstarterkurse“, „Mathe HelpDesk“ (offene Sprechstunde), „Klau-
surtraining“ und „Themenspecials“. 

Hauptvortrag 2 
Samstag, 9.10 – 10.10 — Raum N-U-2.03 

Hochschuleingangsphase konstruktiv gestalten – Strukturen. Aufgaben. Medien 
— 

Bärbel Barzel 
— 

Universität Duisburg-Essen 
— 

Studierende kommen voller Erwartungen, motiviert und offen an die Hochschule. Hier begegnen sie einer neuen Lern-
kultur, die viel mehr auf Eigenverantwortung und fachlicher Fundierung setzt als die Schule. Wie kann das Hineinwachsen 
in diese neue Lernkultur gelingen, ohne dass Motivation und Offenheit verloren geht und Studierende mit Klarheit und 
Stringenz die Eigenverantwortung annehmen? Diese Frage soll erörtert werden mit Blick auf das strukturelle mathema-
tische Angebot der Hochschule, mit Blick auf Aufgabenformate und -kultur und mit Blick auf einen sinnvollen Einsatz 
digitaler Medien. 

Hauptvortrag 3 
Samstag, 12.00 – 13.00 — Raum N-U-2.03 

Die Rolle der Sprache in dem Lernen von Hochschulmathematik –  
Beispiele aus einem Norwegischen Entwicklungsprojekt 

— 
Frode Rønning 

— 
Norwegische Technisch-Naturwissenschaftliche Universität (NTNU), Trondheim, Norwegen 

— 
An der NTNU wurde bis vor etwa fünf Jahren die Mathematikveranstaltungen als relativ klassische Vorlesungen in gro-
ßen Hörsälen, und mit zugehörenden schriftlichen Einreichungen von Übungsblättern, in kleineren Gruppen betreut. Seit-
dem hat man verschiedene Maßnahmen durchgeführt, die vor allem eine höhere Aktivität in Lernprozessen fördern soll-
ten. Diese Maßnahmen bestehen aus mehreren Komponenten. Wichtig ist die Aufteilung der Vorlesungen in zwei Kate-
gorien, sogenannte Übersichtsvorlesungen und Interaktive Vorlesungen, wobei die letzte Kategorie zu mehr Interaktion 
unter den Lernenden und zwischen den Lernenden und den Dozenten führen sollte. Eine Konsequenz dieser Aufteilung 
ist, dass weniger Inhalt im Vergleich zur traditionellen Vorlesungsformaten vorgelesen wird. Eine weitere Maßnahme ist 
die teilweise Ersetzung schriftlicher Einreichungen mit computerbewerteten Einreichungen. 
Im Vortrag werde ich die Rolle der Vorlesungen diskutieren, auch aus Studierendensicht. Weiterhin werde ich Erfahrun-
gen mit den computerbewerteten Aufgaben berichten, mit besonderem Blick auf eine Charakterisierung von Aufgaben, 
die für Computerbewertung geeignet sind. Im Vordergrund meiner Diskussion steht die Rolle der Sprache im Lernen von 
Mathematik. 
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HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Sektionsvorträge 
 

SV1: Freitag, 15.30 – 16.00, Raum S-U-2.02 
Entwurf und Einsatz von Lösungsbeispielen mit Lückentext und Selbsterklärungsaufforderun-

gen in Mathematikveranstaltungen für Studierende der Pharmazie und der Biologie 
— 

Dorothea Strauer, Lidia Feil, Katharina Zwingmann 
— 

Philipps-Universität Marburg 
— 

Studierenden in den Lebenswissenschaften ist oft nicht bewusst, wie viel Mathematik, insbesondere Statistik, sie für 
ihren Studiengang benötigen. Auch wenn insbesondere für den weiteren Studienverlauf die Anwendung auf verschie-
dene naturwissenschaftliche Probleme im Vordergrund steht, sollen die Studierenden in diesen Veranstaltungen ein 
Verständnis der mathematischen Methoden erlangen. Die Autorinnen erproben seit zwei Semestern insbesondere in 
Mathematikveranstaltungen für Pharmazeuten und Biologen die Verwendung von ausgearbeiteten Lösungen (worked-
examples) als Ergänzung zu kleinen Beispielen in der Vorlesung. Die kleinschrittigen Lösungsbeispiele sind erstens mit 
Lücken versehen und zweitens mit Selbsterklärungsaufforderungen. Dadurch soll eine aktive Auseinandersetzung der 
Studierenden mit dem Lösungsweg wie auch mit der zugrunde liegenden Mathematik gefördert werden. 

SV2: Freitag, 15.30 – 16.00, Raum N-U-2.03 
Konzepte von digitalen Vorkurslernmaterialien, Einsatzformen und Studien zur Akzeptanz und 

zu Wirkungen in der Lehre 
— 

Yael Fleischmann, Alexander Gold, Tobias Mai, Rolf Biehler 
— 

Universität Paderborn 
— 

Digitale Lehr-/Lernmaterialien sind ein vergleichsweise junges und vielseitig einsetzbares Format. Die Spanne der Ein-
satzmöglichkeiten reicht von reinem E-Learning bis hin zur intensiven Verzahnung im Blended Learning. Flexible Einsetz-
barkeit in verschiedenen Szenarien war deshalb von Beginn an ein Entwicklungsziel des studiVEMINT-Kurses (www.stu-
diport.de, go.upb.de/studivemint). Im Anschluss an die Entwicklung unseres Kurses als digitales Lehr-/Lernmaterial zur 
Studienvorbereitung im Bereich Mathematik begleiten wir dessen Einsatz in Vorkursen wissenschaftlich. Wir stellen un-
ser speziell auf die Evaluation digitaler Lernmaterialien abgestimmtes Studiendesign sowie einige Ergebnisse vor. 
Ziel der Begleitforschung ist u. a. die formative Evaluation des Kurses. Darüber hinaus soll der Zusammenhang von kon-
zeptionellen Ideen bei der Entwicklung von studiVEMINT und deren Wirkung beim Einsatz in Vorkursveranstaltungen 
systematisch erfasst und belegt werden. 

SV3: Freitag, 16.10 – 16.40, Raum S-U-2.01 
Gestaltungsprinzipien und evaluationsbasierte Weiterentwicklung fachwissenschaftlicher 

Lehrveranstaltungen Mathematik 
— 

Johanna Goral, Karen Reitz-Koncebovski, Ulrich Kortenkamp 
— 

Universität Potsdam 
— 

Das fachübergreifende Modell des erweiterten Fachwissens für den schulischen Kontext und das dazu kompatible ma-
thematikspezifische Modell des school-related content knowledge (SRCK) dienen als Grundlage für die Weiterentwick-
lung fachwissenschaftlicher Lehrveranstaltungen in den Lehramtsstudiengängen Mathematik für die Primarstufe an der 
Universität Potsdam. Vier wesentliche Gestaltungsprinzipien werden dabei berücksichtigt, welche im Vortrag vorgestellt 
werden.  
Für die Evaluation der Lehrveranstaltungen und deren evaluationsbasierte Weiterentwicklung wurden außerdem ver-
schiedene Erhebungsinstrumente ausgewählt. Die Fragestellung, wie diese verschiedenartigen Evaluationsinstrumente 
die Gestaltung von universitären Lehrveranstaltungen unterstützen können, soll im Vortrag erörtert werden. Dabei liegt 
der besondere Fokus darauf, inwieweit diese Instrumente sinnvolle Rückmeldungen zu den Gestaltungsprinzipien geben 
können. 
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SV4: Freitag, 16.10 – 16.40, Raum S-U-2.02 
Peer Instruction als Instrument zur Aktivierung von Studierenden in mathematischen Übungs-

gruppen 
— 

Thomas Bauer 
— 

Philipps-Universität Marburg 
— 

Vorlesungsbegleitende Übungen gehören in der Mathematik seit langem zum selbstverständlichen Lehrangebot. Viele 
Dozenten machen allerdings die Erfahrung, dass Übungen die in sie gesetzen Erwartungen nicht immer erfüllen – insbe-
sondere, wenn man es als wichtige Ziele betrachtet, dass dort Vorlesungsinhalte diskutiert, Fragen gestellt und Ver-
ständnisprobleme geklärt werden. Einer der Gründe dafür liegt darin, dass Studierende sich in Übungen oft passiv ver-
halten und es sehr vom Geschick des einzelnen Übungsleiters abhängt, wie viel an Aktivierung in der Übung gelingt. Im 
Vortrag wird gezeigt, wie die Methode der Peer Instruction genutzt werden kann, um Studierende in mathematischen 
Übungsgruppen fachbezogen zu aktivieren. Der Autor hat die Methode in Übungen zu den Vorlesungen Analysis I und II 
erfolgreich eingesetzt. Er stellt die konzeptionellen Grundlagen vor, zeigt Beispiele und diskutiert Ergebnisse aus dem 
Pilotdurchgang. 

SV5: Freitag, 16.10 – 16.40, Raum N-U-2.03 
„Das war nicht die Mathematik für die ich mich entschieden habe!¨ – Beliefs zur Natur der Ma-

thematik in der Studieneingangsphase 
— 

Sebastian Geisler, Katrin Rolka 
— 

Ruhr-Universität Bochum 
— 

Hohe Abbruchquoten dokumentieren, dass viele Studierende den Einstieg in ein Mathematikstudium nicht erfolgreich 
bewältigen. Im Fokus unserer quantitativen Fragebogenstudie stand die Frage, wie die Beliefs der Studierenden über die 
Natur der Mathematik mit ihren Leistungen im ersten Semester sowie ihrer Abbruchneigung zusammenhängen und ob 
sich unterschiedliche Entwicklungen der Beliefs feststellen lassen. Dazu wurden die Beliefs zu Studienbeginn und in der 
Mitte des ersten Semesters erhoben. Es zeigen sich negative Zusammenhänge zwischen dynamischen Beliefs und Ab-
bruchneigung, sowie zwischen statischen Beliefs und Klausurleistungen. Des Weiteren zeigen Studierende mit Abbruch-
neigung einen Rückgang dynamischer Beliefs, während diese bei Studierenden ohne Abbruchneigung annähernd kon-
stant bleiben. Studierende, die ihre erste Mathematikklausur nicht bestehen, berichten eine Zunahme statischer Beliefs. 
Bei erfolgreichen Klausurteilnehmern bleiben diese konstant. 

SV6: Freitag, 17.10 – 17.40, Raum S-U-2.01 
Interaktive dynamische Visualisierungen als optionales Unterstützungsangebot im fachmathe-

matischen Studium – Chancen und Gefahren der Anschauung 
— 

Wieland Wilzek 
— 

Universität Duisburg-Essen 
— 

Für Studierende des fachmathematischen Studiengangs und des gymnasialen Lehramts stellt die formale Axiomatik, die 
mit der hochschultypischen abstrakten Begriffsbildung einhergeht, eine besondere Herausforderung dar. Weil Dozie-
rende in diesen Studiengängen (auch aus guten Gründen) besonderen Wert auf eine formale deduktive Vorlesungskultur 
legen, scheinen vorlesungsbegleitende Unterstützungsmaßnahmen, die nicht direkt in die Vorlesung eingreifen, geeig-
net zu sein. Solche Maßnahmen können beispielsweise interaktive dynamische Visualisierungen sein, mit deren Hilfe 
ausgewählte Definitionen inhaltlich und anschaulich auf eine dynamische und oft auch interaktive Weise nachvollzogen 
werden können. In dem Vortrag soll diese Unterstützungsmaßnahme an einem Beispiel aus der Analysis vorgestellt und 
kritisch diskutiert werden. Dabei wird auch die normative Diskussion, ob und in welchen Umfang Anschauung einen Platz 
im Lehrangebot der Hochschule haben sollte, berücksichtigt. 

SV7: Freitag, 17.10 – 17.40, Raum S-U-2.02 
Zusammenhänge verschiedener Differenzierbarkeitsbegriffe im Mehrdimensionalen: Eine Stu-

die zur Verständnisförderung durch neue Aufgabenformate 
— 

Elisa Lankeit, Rolf Biehler 
— 

Universität Paderborn 
— 

Im Mehrdimensionalen gibt es verschiedene Differenzierbarkeitsbegriffe, die miteinander in Verbindung stehen, wie 
zum Beispiel totale Differenzierbarkeit, partielle Differenzierbarkeit und Richtungsableitungen. Zur Verbindung dieser 
Begriffe untereinander und zur Verknüpfung der neuen Begriffe mit dem bekannten Differenzierbarkeitsbegriff im Ein-
dimensionalen wurde eine Aufgabe nach dem Prinzip des Didactic Engineering aus der Theory of Didactical Situations in 
Mathematics entwickelt und im Rahmen einer Präsenzübung in der Analysis II eingesetzt. Die Aufgabe wird zusammen 
mit ersten Ergebnissen zu deren Bearbeitung vorgestellt. 
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SV8: Freitag, 17.10 – 17.40, Raum N-U-2.03 
Überfachliche Unterstützungsangebote im Learning Center - Ergebnisse zu Lernstrategien und 

Selbstwirksamkeitserwartungen 
— 

Katharina Kirsten 
— 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 
— 

Unterstützungsmaßnahmen am Übergang Schule/Hochschule nehmen zunehmend auch überfachliche Studienerfolgs-
faktoren in den Blick. Studien zur Angebotsnutzung des münsterschen Learning Centers zeigen, dass sich Nutzer und 
Nicht-Nutzer insbesondere auch in ihrer Selbstwirksamkeitserwartung und den angewandten Lernstrategien unter-
scheiden. Eine verstärkte Berücksichtigung von Lernstrategien in Beratungsgesprächen sowie die Sensibilisierung der 
Tutor*innen für Aspekte der Selbstwirksamkeitserwartung sollen das Unterstützungsangebot entsprechend abrunden. 
Im Vortrag soll diskutiert werden, wie sich die Studienerfolgsfaktoren Lernstrategien und Selbstwirksamkeitserwartung 
bei Mathematikstudierenden im Verlauf des ersten Semesters verändern und welchen Beitrag Unterstützungsmaßnah-
men wie das Learning Center hierzu leisten können. Als Grundlage dienen dabei eine Fragebogenerhebung unter allen 
Erstsemestern im Wintersemester 2017/18 sowie Interviews mit Nutzern des Learning Centers. 

SV9: Freitag, 17.50 – 18.20, Raum S-U-2.01 
Formatives Assessment in Mathe-Kursen für Erstsemester: Digitalisierung eine Chance? 

— 
Volker Bacha, Helena Barbasb, Ingenuin Gasserb, Franz Koniecznyc, Alexander Lohseb, Ruedi Seilerc 

— 
Technische Hochschule Braunschweiga, Universität Hamburgb, integral-learning GmbHc 

— 
Das oHMint-Projekt entwickelt eine Online-Lernplattform zur Mathematikausbildung für MINT- und Wirtschaftsstudi-
engänge. Bausteine können in bestehende Kurse integriert oder eigenständig zusammengefügt werden. Sie ermögli-
chen einen variablen Einsatz hinsichtlich inhaltlicher Breite und Tiefe, der Bearbeitungsdauer und des didaktischen Kon-
zepts. Aktuell finanziert die Hamburg Open Online University in einem Pilotprojekt die Erstellung des Kapitels Differenti-
alrechnung. Im Zentrum stehen innovative Konzepte wie z.B. formatives Assessment oder Audioaufgaben, die Hörver-
stehen in der Mathematikausbildung fördern. Träger des Gesamtprojekts ist das OMB+ Konsortium, das bereits den On-
line Brückenkurs Mathematik OMB+ erstellt hat. Dieser wird von über 50 Institutionen verwendet und spielt eine wich-
tige Rolle beim Übergang Schule/Hochschule. Das oHMint-Pilotprojekt wird von der Uni Hamburg koordiniert und durch 
die integral-learning GmbH technisch umgesetzt. 

SV10: Freitag, 17.50 – 18.20, Raum S-U-2.02 
Blick nach vorne, Blick zurück – Ein studienphasenübergreifendes Lehrkonzept zur Überbrü-

ckung beider Diskontinuitäten in der Analysis 
— 

Benedikt Weygandt, Katharina Skutella 
— 

Freie Universität Berlin 
— 

Vorgestellt wird das Lehrkonzept LeCoLe (Lehramtsstudierende coachen Lehramtsstudierende), welches gleicherma-
ßen Master- und Bachelorstudierende des Lehramts Mathematik adressiert und somit bei beiden Diskontinuitäten des 
Studiums ansetzt: Im Rahmen eines Vertiefungsseminars entwerfen fortgeschrittene Masterstudierende zu zentralen 
Themen der Analysis (u.a. Stetigkeit, Differenzierbarkeit) Begriffswerkstätten für Studierende der Vorlesung Analysis I. 
Dabei vertiefen sie von einem höheren Standpunkt aus rückblickend die Inhalte der Analysis, erkennen Schnittstellen 
zwischen Schul- und Hochschulmathematik und überwinden Diskontinuitäten in der eigenen Lernbiographie. Die Ba-
chelorstudierenden erhalten in den Begriffswerkstätten die Möglichkeit, zentrale Begriffe und Konzepte der Analysis 
anhand hochschuldidaktisch fundierter Schnittstellenaufgaben und entsprechender Methoden genauer unter die Lupe 
zu nehmen. Wir berichten von ersten Erfahrungen bei der Durchführung im Sommersemester 2018. 

SV11: Freitag, 17.50 – 18.20, Raum N-U-2.03 
Mit Lehramtsstudierenden zum mathematischen Problemlösen arbeiten: Heuristische Lö-

sungsbeispiele gestalten, reflektieren und analysieren 
— 

Eva Müller-Hill 
— 

Universität Rostock 
— 

An der Universität Rostock wird ein gekoppeltes Lehrveranstaltungsformat zum Lehren und Lernen des mathemati-
schen Problemlösens für Lehramtsstudierende angeboten. In einer Blockveranstaltung lernen die Studierenden in enger 
Verschränkung mit eigenen Problemlösetätigkeiten fachliche und lerntheoretische Grundlagen des Problemlösens ken-
nen und entwickeln als "Produkt" unter anderem ein  sogenanntes heuristisches Lösungsbeispiel (HLB). Im anschließen-
den Werkstattseminar wird dieses unter fachdidaktischen Gesichtspunkten gemeinsam reflektiert, überarbeitet und mit 
Schüler*innen erprobt. Die Bearbeitungsprozesse der Schüler*innen werden beobachtet und ausgewertet, das HLB im 
Anschluss erneut überarbeitet. Das Format erlaubt neben der Verschränkung von eigener Problemlösetätigkeit und 
fachdidaktischer Umsetzungsarbeit Reflexion auf unterschiedlichen Ebenen. Im Vortrag werden dadurch initiierte Ar-
beits- und Entwicklungsprozesse anhand von Studierendenprodukten nachgezeichnet und ausgewertet. 
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SV12: Freitag, 18.30 – 19.00, Raum S-U-2.01 
Video-Tutorials der statistischen Versuchsplanung als Instrument für wirkungsvolles Lernen 

und Anwenden in Unterricht und Praxis 
— 

Julia Rausenbergera, Stefanie Feilerb, Philippe Solotb 

— 
Hochschule für Life Sciences Fachhochschule Nordwestschweiza, AICOS Technologies AGb 

— 
Statistische Versuchsplanung bzw. „Design of Experiments“ (DoE) ist ein wichtiges Werkzeug bei der Entwicklung und 
Optimierung von Produkten und Prozessen, und somit Bestandteil regulatorischer Richtlinien in der Industrie. Dennoch 
sehen viele Mitarbeitende nicht ihren Vorteil, da sie zu wenig mit der Methodik vertraut sind und den Einsatz einer DoE-
Software scheuen. Im BSc-Curriculum an der HLS FHNW ist stat. Versuchsplanung samt Einsatz einer DoE-Software 
fest verankert. Durch die Erstellung von Video-Tutorials zur allgemeinen DoE-Methodik sowie zum konkreten Arbeiten 
mit der DoE-Software werden ab 2019 gezielt Elemente für wirkungsvolles Lernen eingebunden: im Vergleich zum 
Durcharbeiten eines (Hand-)Buches können durch Bild, Ton und Auswahl der Inhalte bei den Lernenden Emotionen aus-
gelöst und die Lern-Motivation gesteigert werden. Durch praxisnahe Beispiele erleben die Studierenden die Relevanz 
statistischer Versuchsplanung, einer der Bausteine für ein berufsbefähigendes Studium. 

SV13: Freitag, 18.30 – 19.00, Raum S-U-2.02 
„Wozu brauch‘ ich das überhaupt? / Das brauch ich später nicht!“ – Nützlichkeitsüberzeugungen 

von Lehramtsstudierenden für hochschulmathematische Themen steigern 
— 

Silke Neuhaus, Stefanie Rach 
— 

Universität Magdeburg 
— 

Viele Lehramtsstudierende sehen in hochschulmathematischen Themen wenig Relevanz für ihren späteren Beruf, wenn 
diese Themen nicht im Lehrplan an der Schule verankert sind. Somit fehlt oft die Motivation sich intensiv mit solchen 
Inhalten zu beschäftigen. Dies könnte sich zu einer Unzufriedenheit und einem daraus resultierenden Studienabbruch 
ausbauen. Anhand der hier vorzustellenden Lehrinnovation sollen die Studierenden angeregt werden, den Wert der 
Hochschulmathematik für sich selbst und für ihr späteres Berufsfeld selber zu konstruieren. Dazu steht den Studieren-
den eine Schnittstellenaktivität in Form eines Textes zur Verfügung, der Verbindungen zwischen mathematischen Inhal-
ten und der Lebenswelt der Studierenden bzw. ihres späteren Berufsfelds aufzeigt. In einer Analysis-Veranstaltung für 
das Sekundarstufen-I-Lehramt wurde die Lehrinnovation in einem Kontrollgruppen-Design anhand des Themas „reell-
wertige Folgen“ evaluiert. Erste Ergebnisse werden vorgestellt und diskutiert. 

SV14: Freitag, 18.30 – 19.00, Raum N-U-2.03 
Kooperative Beweisprozesse von Mathematiklehramtsstudierenden in der Studieneingangs-

phase 
— 

Ann Sophie Stuhlmann 
— 

Universität Hamburg 
— 

Die ersten Semester sind für Mathematiklehramtsstudierende oft mit großen Problemen verbunden. Die Abbrecherquo-
ten in der Studieneinstiegsphase sind im Vergleich zu anderen Studiengängen extrem hoch. Ein wesentlicher Grund für 
dieses Phänomen scheint der axiomatische Aufbau der Hochschulmathematik zu sein. Insbesondere stellt das Konstru-
ieren von Beweisen ab Beginn des Mathematikstudiums eine zentrale Aktivität für Studierende dar. Viele Studierende 
stellen sich dieser Herausforderung gemeinschaftlich. Sie treffen sich mehrere Stunden jede Woche in selbstorganisier-
ten Kleingruppen, um gemeinsam an den wöchentlichen Übungsaufgaben, bei denen es meist um die Konstruktion kur-
zer Beweise geht, zu arbeiten. Doch welches Potenzial bietet diese Arbeitsform bezogen auf das Erlernen des Bewei-
sens? Das Forschungsvorhaben untersucht zur Bearbeitung dieser Fragestellung Beweisprozesse in Kleingruppenarbeit 
aus einer interaktionistischen Perspektive. 

SV15: Samstag, 8.30 – 9.00, Raum S-U-2.01 
Unreal Engine 4 trifft H5P und PBL in MINT World mixed reality: Unterstützung problembasier-

ten Lernens in einer gemischten Realität mit integrierten H5P-Videos 
— 

Mike Altieri, Michael Schellenbach, Evelyn Schirmer, Erik Kunze, Dirk Paluch, Sebastian Neumann, Nils Fischer, Robin 
Allenstein, Julian Regnet 

— 
Hochschule Ruhr West 

— 
Problembasiertes Lernen (PBL) zählt zu den Lernmethoden, die Studierende am besten auf die Anforderungen der Ar-
beitswelt des 21. Jahrhunderts vorbereiten. Daher wurde PBL an der HRW in Grundvorlesungen zur Ingenieurmathema-
tik integriert. Die Probleme sind in der fiktiven Welt MINT World angesiedelt, in der mathematische Vorlesungsinhalte 
mit ingenieurwissenschaftlichen Fragen zu interdisziplinären Problemen verschränkt werden. Die Wirksamkeit des Kon-
zepts wurde bereits gezeigt. Im nächsten Schritt werden die Probleme in eine virtuelle Realität übersetzt und dadurch in 
einer Spieleumgebung mit interaktiven Videos nacherlebbar gemacht. Ziel des an der Schnittstelle von Lernforschung, 
Informatik, Mathe- und Mediendidaktik angesiedelten Projekts ist es, Lernenden eine Alternative zur Lektüre von oft 
mehr als 20 Seiten Musterlösung je Problem anzubieten. Neben der Vorstellung von MINT World mixed reality wird auf 
die technischen Herausforderungen und nächsten Schritte eingegangen. 
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SV16: Samstag, 8.30 – 9.00, Raum S-U-2.02 
Internationale Kooperationsseminare – MehrWert? 

— 
Thomas Borys, Mutfried Hartmann 

— 
Pädagogische Hochschule Karlsruhe 

— 
Die Internationalisierung der Lehrerbildung ist ein hochaktuelles Thema. Angesichts der zunehmenden Digitalisierung 
scheint dies immer leichter realisierbar zu sein. Die Erfahrung aus über zehn Jahren kooperativer Seminare mit japani-
schen Kollegen zeigt, dass nicht zuletzt wegen der Sprachbarrieren ein wirklicher Mehrwert nur schwer zu erzielen ist. 
Dennoch kann sich ein langer Atem hier auf Dauer auszahlen. Über die schwierige Entwicklung, aber letztlich sehr positi-
ven Ergebnisse soll hier berichtet werden. 

SV17: Samstag, 10.40 – 11.10, Raum S-U-2.01 
Genetische Ideen in der Analysis I 

— 
Reinhard Oldenburg 

— 
Universität Augsburg 

— 
Die seltene Gelegenheit, als Didaktiker eine Analysis-I-Vorlesung halten zu können, hat zu einer moderaten Neukonzep-
tion dieser klassischen Vorlesung geführt, die evolutionär genetischen Ideen mehr Raum gibt, als das traditionell der Fall 
ist.  Im Vortrag werden einige dieser Ideen erörtert. 

SV18: Samstag, 10.40 – 11.10, Raum S-U-2.02 
Bildungsinitiative L2 – Tutorenqualifikation für den Übungsbetrieb in der Hochschuleingangs-

phase 
— 

Lukas Brand, Mutfried Hartmann 
— 

PH Karlsruhe 
— 

An der PH Karlsruhe wird im Rahmen des BMBF-Projekts “Bildungsinitiative L2 - Entwicklung einer aktiven Lehr-Lern-
kultur an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe”  ein Übungssystem im Bereich der fachmathematischen Lehramts-
ausbildung mit dem Fokus auf die Hochschuleingangsphase entwickelt und evaluiert. Eines der zentralen Ziele des Pro-
jekts stellt die Implementierung einer Tutorenqualifikation durch ein Zertifikat im Studienumfang von 15 CP dar. Über 
den Entwicklungsprozess, das Konzept und erste Erfahrungen soll hier berichtet werden. 

SV19: Samstag, 10.40 – 11.10, Raum N-U-2.03 
Was bringen StudienanfängerInnen mit? Prozedurales und konzeptuelles Wissen von Erstse-

mestern in naturwissenschaftlichen Studiengängen 
— 

Jeremias Moser-Fendela, Marcel Klingerb, Lena Wesselc 

— 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburga, Universität Duisburg-Essenb, PH Freiburgc 

— 
Als eine Reaktion auf zunehmende Heterogenität und hohe Abbruchquoten in MINT-Fächern wird derzeit u.a. die Ent-
wicklung von e-Learning-Materialien vorangetrieben. Neben ihrer fundierten Entwicklung steht vor allem der langfristige 
Mehrwert entsprechender Maßnahmen im Fokus des vom BMBF geförderten kosmic-Projekts. Am Beispiel eines Mo-
duls zur Funktionenlehre und Analysis an der Universität Freiburg wird daher Wirksamkeit und Wirkungsweisen solcher 
e-Learning-Angebote beforscht.  
Vielfach werden Studierenden unzureichende Fähigkeiten im Bereich des prozeduralen Wissens (z.B. Termumformun-
gen) attestiert, jedoch ist gerade auch in den genannten Themenbereichen mangelndes Wissen über begriffliche Zu-
sammenhänge zu beobachten (Klinger 2018). Zur Diagnose des prozeduralen wie auch konzeptuellen Wissens von Stu-
dienanfängerInnen wurde daher ausgehend von einem empirisch erprobten Testinstrument ein diagnostischer Einstu-
fungstest entwickelt und im WS 17/18 erstmalig erprobt. 
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SV20: Samstag, 11.20 – 11.50, Raum S-U-2.01 
Förderung von Konzeptverständnis in großen mathematischen Serviceveranstaltungen 

— 
Frank Feudel 

— 
Humboldt-Universität zu Berlin 

— 
Auch Studierende in mathematischen Serviceveranstaltungen wie der Mathematik für Ingenieure oder der Mathematik 
für Wirtschaftswissenschaftler sollten ein Verständnis der dort vermittelten mathematischen Konzepte erwerben. Hier-
bei benötigen sie jedoch in der Regel methodische Unterstützung. An der Universität Paderborn wurde daher ein ent-
sprechendes Coaching entwickelt. Dabei wurde insbesondere Wert darauf gelegt, dass das Coaching auch in großen 
Veranstaltungen mit vertretbarem Zeit- und Ressourcenaufwand umsetzbar ist.  
Das Coaching wurde dann im WS 2016/17 in der Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler mit einer Projektgruppe 
von 50 Studierenden erprobt und anschließend evaluiert. Dabei erzielten die Coaching-Teilnehmer wesentlich bessere 
Ergebnisse in der Abschlussklausur als die übrigen Teilnehmer des Kurses (bei im Mittel gleichen Schulnoten in Mathe-
matik). In dem Vortrag werden das Coaching-Konzept, dessen praktische Umsetzung und einige Evaluationsergebnisse 
vorgestellt. 

SV21: Samstag, 11.20 – 11.50, Raum S-U-2.02 
Diskontinuität in der Linearen Algebra: Was bedeutet der höhere Standpunkt? – Konkretisie-

rung einer Denkfigur mit qualitativen Untersuchungen zu verschiedenen Zeitpunkten der Leh-
rerInnenbiographie 

— 
Silvia Blum 

— 
Universität Duisburg-Essen 

— 
Schul- und hochschulspezifische Zuschnitte und Sichtweisen auf Begriffe der Linearen Algebra ziehen eine Diskontinu-
ität zwischen Schule und Hochschule nach sich. Aufgezeigt werden kann diese Diskontinuität zum Beispiel für Vektoren 
und (das) Skalarprodukt(e). (Angehende) Lehrkräfte sind gefordert, zwischen den Sichtweisen zu vermitteln. Eine promi-
nente, aber bisweilen vielfältig interpretierte Denkfigur ist in diesem Zusammenhang die Zielvorstellung eines höheren 
Standpunkts der Lehrkräfte. Mit der Zusammenschau von theoretischen Konzeptionen eines höheren Standpunkts und 
empirischen Erkenntnissen zu der Wahrnehmung und den Handlungsweisen der Akteure in einem qualitativen Setting 
soll ein Beitrag zum Verstehen des individuellen Umgangs mit doppelter Diskontinuität auf einer begriffsspezifischen 
Ebene geleistet werden. Berücksichtigt wird in den Untersuchungen neben verschiedenen Ausbildungszeitpunkten und 
Praxiserfahrungen auch das individuelle begriffliche Konzept. 

 
  



 

  

 

17 

17 
 

HANSE-KOLLOQUIUM 2018 
 

Tagungsband 

Vorbestellungsmöglichkeit für den Tagungsband zum Hanse-Kolloquium 
zur Hochschuldidaktik der Mathematik 2018 in Essen 
 
Herausgeber: Marcel Klinger, Alexander Schüler-Meyer & Lena Wessel 
 
Im Nachgang zur Tagung wird es einen Tagungsband geben. Diesen können Sie 
bereits jetzt zu vergünstigten Konditionen vorbestellen: 
 
Der Band wird je nach Seitenzahl zwischen 24,90 € (bei 200 Seiten) und 29,90 € 
(bei 250 Seiten) kosten. Die ISBN ist: 978-3-95987-097-9 
 
Für Sie als Tagungsteilnehmer*in besteht während der Tagung die Möglichkeit der 
Vorbestellung zum Preis:  60 % des späteren Preises im Buchhandel, Versand por-
tofrei. Dieser Rabatt gilt ausschließlich während es Zeitraums der Tagung. 
 
Ein entsprechendes Bestellformular können Sie Ihrer Tagungsmappe entneh-
men. Bitte geben Sie das ausgefüllte Formular im Tagungsbüro ab. 
 
 
 
 
 
 
 
 


